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"<CB6O9 ;484A<S: 

1. Womit begann die Herausbildung der deutschen Nationalität? 

2. Gab es schon irgendwelche allgemeine Bezeichnung der Nationalität 

und der Sprache? 

3. Welche Form der Existenz der Sprache bildete sich im Laufe dieser 

Periode? 

4. Welche Dialekte bildeten Althochdeutsch? 

5. Wie hat das Wort „diutisk“ (Benennung für das ganze Volk) 

entstanden? 

6. Welche bekannten Sprachdenkmäler existierten in der 

althochdeutschen Periode? 

7. Wie heißt das älteste Glossar? 

8. Was bedeutet interlineare Übersetzung? 

9. Was kennen Sie über heidnischen Sprachdenkmäler? 

11. Wie nennt man die 2. Lautverschiebung? (althochdeutsche) 

12. Tenuesverschiebung und Medienverschiebung.  

 

�D<@9DO 6BCDBEB6 > ;4K9FG: 

1. Was spielte die entscheidende Rolle in Verbreitung des so genannten 

„Gemeinen Deutschen“? 

2. Welche neue regionale Literatursprache entwickelte sich im Donauraum im 14. 

und 15. Jh.? 

3. Was förderte das Ansehen des „Gemeinen Deutschen“? 

4. Mit welchem Begriff nennten die Buchdrucker die bairisch-österreichische 

Variante der deutschen Sprache? 

5. Wovon zeugt die Prägung des Begriffs „das Gemeine Deutsch“? 

6. Was war die Vorstufe zur Herausbildung einer gemeindeutschen 

Literatursprache? 



7. Was war der Grund dafür, dass sich die deutsche Nationalsprache auf dem 

ganzen Sprachgebiet erst Ende des 18. Jhs. durchsetzte? 

8. Wer ist der Begründer des deutschen Protestantismus? 

9. Welches Werk von Martin Luther gewann für die Entwicklung einer 

einheitlichen deutschen Schriftsprache große Bedeutung? Warum?  

10. Wie können Sie Luthers Sprache charakterisieren? 

11. Nennen Sie die Neuerungen Luthers Sprache. 

12. Nach welchem Prinzip wählte Luther das Wortgut? 

13. Welches Buch wurde zum meistgelesenen Buch Luthers Zeit? Warum war es 

so bedeutend und populär? 

 

"9EFO > @BA<FBD<A7G 

1. Wählen Sie die richtige Periodisierung der deutschen Sprachgeschichte: 

Ahd. Mhd. Fnhd. 

a) 600 - 900 900 - 1200 1200 - 1500 

b) 500 - 1050 1050 - 1350 1350 - 1650 

c) 600 - 1200 1200 - 1540 1540 - 1700 

 

2. Welche ahd. Mundarten werden als Oberdeutsch bezeichnet: 

a) Alemannisch, Bairisch; Süd- und Ostfränkisch;  

b) Rheinfränkisch, Mittelfränkisch;  

c) Niedersächsisch, Thüringisch, Hessisch; 

 

3. Wann und in welchen Mundarten begann die 2. Lautverschiebung:  

a) Im 5./6. Jh. im Bairischen und Alemannischen  

b) Im 8./9. Jh. im Süd- und Ostfränkischen 

c) Im 7. Jh. im Hessischen und Thüringischen  

 

4. Welche Art des Vokalwechsels ist in den folgenden ahd. Beispielen vertreten:  

slahan - slehit  

gast - gesti  

alt - eltiro  

a) Primärumlaut  



b) Sekundärumlaut  

c) Brechung  

 

5. Welche Gruppen von neuen Mundarten erschienen in der mittelhochdeutschen 

Periode:  

a) Niederfränkisch  

b) Ostniederdeutsch  

c) Niedersächsisch  

d) Ostmitteldeutsch 

 

6. Welche Kasus gab es im Ahd.?  

a) Nominativ, Genitiv, Dativ, Akkusativ, Vokativ  

b) Nominativ, Genitiv, Dativ, Instrumental (teilweise), Akkusativ  

c) Nominativ, Genitiv, Dativ, Lokativ, Akkusativ 

 

7. In welcher Periode entstanden die folgenden nhd. Suffixe: -heit; -tum; -bar?  

a) im Ahd.  

b) im Mhd.  

c) im Fnhd. 

 

8. Welche Neuerungen im Vokalismus sind für das Fnhd. zu verzeichnen?  

a) î > ei / û > au / iu > eu / ou > au  

b) a > eu / au > uo / ô > uo / ei > î  

 

9. In welcher Periode formierte sich der relative Gebrauch der Zeitformen des 

Verbs:  

a) im Ahd.  

b) im Mhd.  

c) im Frnhd. 

 

10. Wählen Sie die anerkannteste Periodenabgrenzung fürs Mhd.:  

a) 1200 – 1300  

b) 1050 – 1350  

c) 1050 – 1500 

 

11. Das „klassische“ Mhd. ist Sprache  
a) der Mystiker  

b) der Epik  

c) der ritterlichen Dichtung  



 

12. Welche Konsonanten entstanden im Mittelhochdeutschen?  

a) [ts], [s]  

b) [z], [∫] 
 

 

13. Welche Wortart besaß im Ahd. den Dual?  

a) das Substantiv  

b) das Verb  

c) das Adjektiv 

 

14. Wer hat das Frankenreich gegründet?  

a) Karl der Große  

b) Chlodwig  

c) Wulfila  

 

15. Welcher Kasus war im Ahd. viel mehr gebräuchlich im Vergleich zum Nhd. ?  

a) Nominativ 

b) Genitiv  

c) Dativ  

 

16. Welche Tempora besaß das ahd. Verb?  

a) Präsens, Präteritum, Perfekt  

b) Präsens; Präteritum; Futur  

c) Präsens, Präteritum  

d) Präsens, Perfekt, Plusquamperfekt 

 

17. Für welche Periode der deutschen Sprachgeschichte ist die 

Konsonantenhäufung charakteristisch?  

a) Ahd.  

b) Germ.  

c) Frnd.  

d) Mhd. 

 

18. Welcher Stamm spielte die führende Rolle bei der Herausbildung der 

deutschen Nationalität:  

a) die Alemannen 

b) die Sachsen  

c) die Franken 



 

19. Die ersten „typisch deutschen“ Sprachdenkmäler waren:  

a) Glossare  

b) Evangelienharmonie  

c) Merseburger Zaubersprüche  

 

20. Unter westgerm. Gemination versteht man:  

a) Verschiebung von p, t, k zu Affrikaten 

b) Verschiebung von b, d, g zu p, t, k  

c) Verdoppelung eines Konsonanten durch unmittelbar folgendes j  

 

21. Die zweite Lautverschiebung hat im 5 – 6. Jh. betroffen:  

a) Mitteldeutsch  

b) Oberdeutsch  

c) Niederdeutsch  

 

22. Als faringal bezeichnet man:  

a) h, w  

b) l, r  

c) h  

 

23. Für den Begriff „Vokalharmonie“ ist synonymisch:  

a) Brechung  

b) Ablaut  

E) Ahd. Monophtongierung 

 

24. Unter Primärumlaut versteht man:  

a) Hebung oder Senkung der Stammsilbenvokale unter dem Einfluss der Vokale 

der nachfolgenden Silben  

b) Das Nichteintreten des Umlauts im Präteritum langwurzliger jan-Verben  

c) Die Umwandlung von kurzem a zu e  

 

25. Wann hat sich die Großschreibung von Substantiven durchgesetzt? 

a) im 8. Jh. 

b) im 13 Jh. 

c) im 17 Jh. 

 

26. Wieviel Kasusformen besitzt das mhd. Substantiv? 

a) 4 



b) 3 

c) 5 

 

27. Wie heißt das zweite berühmte Heldenlied, das um 1200 entstand? 

a) das Nibelungenlied 

b) Ludwigslied 

c) Annolied 

 

28. Wie heißt der regelmäßige Wechsel von Vokalen in etymologisch verwandten 

Wörtern? 

a) Ablaut  

b) Umlaut 

c) Brechung 

 

29. Wie heißt die Verdoppelung eines Konsonanten durch  j (auch w,r,l,n,m,)? 

a) Gemination 

b) grammatischer Wechsel 

c) Lautverschiebung 

 

30. Gegenstand der Geschichte der deutschen Sprache ist ein Teil der Germanistik. 

a) ja 

b) nein 

 

31. Bestimmen Sie den zeitlichen Rahmen für die „zweite lateinische Welle“:  
a) 500 – 800 n. Chr.  

b) 50 v. Chr. – 500 n. Chr.  

c) Ende des 15 Jh. – 16. Jh. 

 

32. Was war Notker Labeo (10. - 11. Jh.)?  

a) Mönch und Klosterlehrer  

b) Philosoph  

c) Ritter 

 

33. Die deutsche Sprache gehört zum germanischen Sprachzweig der 

indoeuropäischen Sprachfamilie. 

a) ja 

b) nein  

 

34. Wann wurde das karolingische Großreich aufgeteilt?  



a) 814 

b) 843  

c) 773 

 

35. Ahd. elilenti > ellenti. Das ist ein Beispiel für die:  

a) Gemination durch Assimilation  

b) Gemination durch Vokalausfall  

c) Gemination durch die ahd. Lauverschiebung. 

 

36. Im Althochdeutschen unterscheidet man die schwachen und die positiven 

Deklinationstype von Adjektive. 

a) ja 

b) nein  

 

37. Im Althochdeutschen unterscheidet man 3 Steigerungsstufen der Adjektive: 

Positiv, Komparativ, Superlativ. 

a) ja 

b) nein  

 

38. Das Hauptcharakteristikum der frühneuhochdeutschen Zeitperiode ist die 

stufenweise Herausbildung der deutschen nationalen Literatursprache. 

a) ja 

b) nein  

 

39. Besondere Rolle in der weiteren Entwicklung der deutschen Literatursprache 

hatten die Schriften des Begründers des deutschen Protestantismus Notker Labeo 

gespielt. 

a) ja 

b) nein  

 

40. Das Nhd. umfaßt die Zeitperiode von 1650 bis zur Gegenwart. 

a) ja 

b) nein  

 

41. Unter die Nationalsprache versteht man „die von allen Mietgliedern der 

Sprachgemeinschaft als verbindlich für die sprachliche Kommunikation 

anerkannte gemeinsame Hoch- und Schriftsprache“ 

a) ja 

b) nein  



 

42. Im 17. Jh. wird die deutsche Wortschatz intensiv durch Wörter und 

Wendungen aus der französischen Sprache bereichert. 

a) ja 

b) nein  

 

43. Durch die Humanisten erscheinen im Deutschen lateinische und griechische 

Entlehnungen. 

a) ja 

b) nein  

 

44. Die Entwicklung des Ritterstandes förderte den Drang nach Osten. Das kam 

in den so genannten Kreuzzügen zum Ausdruck. 

a) ja 

b) nein 

 

45. Im Althochdeutschen fehlte das Passiv. 

a) ja 

b) nein  

 

46. Wann hat sich die Großschreibung von Substantiven durchgesetzt? 

a) im 8. Jh. 

b) im 13 Jh. 

c) im 17 Jh. 

 

47. Wieviel Kasusformen besitzt das mhd. Substantiv? 

a) 4 

b) 3 

c) 5 

 

48. Wie heißt das zweite berühmte Heldenlied, das um 1200 entstand? 

a) das Nibelungenlied 

b) Ludwigslied 

c) Annolied 

 

49. Wie heißt der regelmäßige Wechsel von Vokalen in etymologisch verwandten 

Wörtern? 



a) Ablaut  

b) Umlaut 

c) Brechung 

 

50. Wie heißt die Verdoppelung eines Konsonanten durch  j (auch w,r,l,n,m,)? 

a) Gemination 

b) grammatischer Wechsel 

c) Lautverschiebung 

 

51. Gegenstand der Geschichte der deutschen Sprache ist ein Teil der Germanistik. 

a) ja 

b) nein 

 

52. Bestimmen Sie den zeitlichen Rahmen für die „zweite lateinische Welle“:  
a) 500 – 800 n. Chr.  

b) 50 v. Chr. – 500 n. Chr.  

c) Ende des 15 Jh. – 16. Jh. 

 

53. Was war Notker Labeo (10. - 11. Jh.)?  

a) Mönch und Klosterlehrer  

b) Philosoph  

c) Ritter 

 

54. Die deutsche Sprache gehört zum germanischen Sprachzweig der 

indoeuropäischen Sprachfamilie. 

a) ja 

b) nein  

 

55. Wann wurde das karolingische Großreich aufgeteilt?  

a) 814 

b) 843  

c) 773 

 

56. Wählen Sie die anerkannteste Periodenabgrenzung fürs Mhd.:  

a) 1200 – 1300  

b) 1050 – 1350  

c) 1050 – 1500 

 

57. Das „klassische“ Mhd. ist Sprache  



a) der Mystiker  

b) der Epik  

c) der ritterlichen Dichtung  

 

58. Welche Konsonanten entstanden im Mittelhochdeutschen?  

a) [ts], [s]  

b) [z], [∫] 
 

59. Welche Wortart besaß im Ahd. den Dual?  

a) das Substantiv  

b) das Verb  

c) das Adjektiv 

 

60. Wer hat das Frankenreich gegründet?  

a) Karl der Große  

b) Chlodwig  

c) Wulfila  

 

61. Welcher Kasus war im Ahd. viel mehr gebräuchlich im Vergleich zum Nhd. ?  

a) Nominativ 

b) Genitiv  

c) Dativ  

 

62. Welche Tempora besaß das ahd. Verb?  

a) Präsens, Präteritum, Perfekt  

b) Präsens; Präteritum; Futur  

c) Präsens, Präteritum  

d) Präsens, Perfekt, Plusquamperfekt 

 

63. Für welche Periode der deutschen Sprachgeschichte ist die 

Konsonantenhäufung charakteristisch?  

a) Ahd.  

b) Germ.  

c) Frnd.  

d) Mhd. 

 

64. Welcher Stamm spielte die führende Rolle bei der Herausbildung der 

deutschen Nationalität:  

a) die Alemannen 



b) die Sachsen  

c) die Franken 

 

65. Die ersten „typisch deutschen“ Sprachdenkmäler waren:  

a) Glossare  

b) Evangelienharmonie  

c) Merseburger Zaubersprüche  

 

66. Das Nhd. umfaßt die Zeitperiode von 1650 bis zur Gegenwart. 

a) ja 

b) nein  

 

67. Unter die Nationalsprache versteht man „die von allen Mietgliedern der 

Sprachgemeinschaft als verbindlich für die sprachliche Kommunikation 

anerkannte gemeinsame Hoch- und Schriftsprache“ 

a) ja 

b) nein  

 

68. Im 17. Jh. wird die deutsche Wortschatz intensiv durch Wörter und 

Wendungen aus der französischen Sprache bereichert. 

a) ja 

b) nein  

 

69. Durch die Humanisten erscheinen im Deutschen lateinische und griechische 

Entlehnungen. 

a) ja 

b) nein  

 

70. Die Entwicklung des Ritterstandes förderte den Drang nach Osten. Das kam 

in den so genannten Kreuzzügen zum Ausdruck. 

a) ja 

b) nein 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


